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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Ein kurzer Überblick 

• Engagementpolitik 

• Missbrauch des Engagements 

• Eigensinn des Engagements 

• Infrastrukturbedarfe des BE/Herausforderungen des 

Freiwilligenmanagements 

• Rechtliche Rahmenbedingungen 

• Netzwerke sind wichtig 

• Netzwerke in der Frühen Hilfe 

• Engagementpolitische Empfehlungen (vgl. auch BBE-Engagementpolitische Impulse!) 

• Literatur 

• Zur Person 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitik 

• Über lange Zeit war die Förderung des Engagements, seiner 

rechtlichen Rahmenbedingungen und engagementförderlicher 

organisatorischer und institutioneller Kontexte nur als (Neben-) 

Aspekt bereits etablierter Bereichspolitiken – etwa Sozial-, 

Familien- oder Gesundheitspolitik – behandelt worden. 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitik 

• Doch mehr und mehr wird de  r Zusammenhang  vo  n 

bereichsspezifische  n (Soziales, Umwelt, Sport, Kultur,  

Kommunen etc.) un  d bereichs-übergreifenden,  au  s eine  r 

Querschnittsperspektive  deutlic  h werdende  n Entwicklunge  n 

vo  n Zivilgesellschaf  t un  d bürgerschaftliche  m Engagement 

(Demokratisierung und Partizipation, Organisations- u  nd 

Institutionenentwicklung, Infrastruktur  und 

Infrastruktureinrichtungen der Engagementförderung, nationa  le 

und europäische Rahmungen etc.) evident. 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitik 

• Stichworte: 

Zivilgesellschaftliche Strukturpolitik, nachhaltige 

Infrastrukturen auch kommunal (Problem: fehlende 

Bundeskompetenz), integrierte Curricula für das 

zivilgesellschaftliche, das Engagement begleitende 

Hauptamt, wachsende Bedeutung von Netzwerken bei der 

Verbindung von organisierter Zivilgesellschaft und 

spontanem/informellen Engagement 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Missbrauch des Engagements 

Engagement wird heute häufig zum Lückenbüßer in Zeiten leerer 

Kassen der öffentlichen Hand. 

Wir treffen auf: 

- Monetarisierung 

- Funktionalisierung des Engagements in der Arbeitsmarkt- und 

Beschäftigungspolitik 

- Verdienstlichung des Engagements unter Reduktion auf 

Hilfsdienstformate („Pförtner, Fahrer, Möhrenschneider…“) 

- Das ist in der aktuellen Diskussion um den 

Bundesfreiwilligendienst ein starker Trend geworden 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Eigensinn des Engagements 

Statt dessen gilt es das Engagement als Zeitspende freiwilliger Art 

und als Beitrag zur Gestaltung des Gemeinwesens anzuerkennen! 

Entscheidend sind daher die Ermöglichung von 

„Selbstwirksamkeitserfahrungen“ im Engagement und die Standards 

guten Freiwilligenmanagements (von Augenhöhe in den Einrichtungen 

über Unkostenerstattung bis Fortbildung und Anerkennung) 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Infrastrukturbedarfe des BE / Herausforderungen 
des Freiwilligenmanagements 

Infrastrukturen des Engagements: Trägerorganisationen, 

Einrichtungen, Projektzusammenhänge 

Infrastruktureinrichtungen des Engagements: 

• Freiwilligenagenturen und -zentren 

• Seniorenbüros 

• Selbsthilfekontaktstellen 

• Bürgerstiftungen 

• zuweilen auch Mehrgenerationenhäuser u.a. 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Infrastrukturbedarfe des BE / Herausforderungen 
des Freiwilligenmanagements 

Funktionen sind: 

Beraten • Informieren • Vermitteln • Fortbilden • Vernetzen 

Erforderliche Kompetenzen: 

Engagement • Partizipation • Umgang mit unzivilem Handeln • 

Vernetzung • Kooperation in kommunalen Bildungslandschaften • 

digitale Kompetenzen 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Rechtliche Rahmenbedingungen 

• Engagement als Querschnittsthema bedarf einer 

engagementverträglichen Gesetzgebung in allen Bereichen 

(Negativ etwa G8 …) 

• Insbesondere eine nachhaltige Förderung der Infrastruktur von 

Engagement und Partizipation (5 Jahre Förderhorizont, 

Festgeldfinanzierung, Anerkennung von Engagement als 

Eigenleistung) ist erforderlich 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Rechtliche Rahmenbedingungen 

• Im kommunalen Raum ist eine „Aufhebung des Kooperationsverbotes“ 

im Bereich der Engagementförderung als freiwilliger Leistung der 

Kommunen sinnvoll; allerdings nur bei einem Regimewechsel, durch den 

die Länder den Förderbedarf bei Infrastrukturen (wie auch den Korridor 

für Modellprojekte) zunächst mit ihren Kommunen festlegen und dann 

der Bund als Partner hinzu kommt. (siehe Entwurf BMFSFJ 2017 eines 

Gesetzes zur Demokratiestärkung) 

• Substanzielle Anerkennung der Engagementförderung als 

gemeinnütziger Zweck 

• Partizipative Erstellung einer Engagementstrategie für alle politischen 

Ebenen inkl. transparente Engagement- und Partizipationsförderpläne 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Netzwerke sind wichtig 

• Netzwerke haben in diesem Zusammenhang zwei wichtige  

Aufgaben: Hier werden zum einen gesellschaftliche  

Aushandlungsprozess  e angeschoben und fortgeführt, zum  

anderen sind sie der Ort, an dem innovative Ideen und Projekte  

gemeinsam entwickelt und umgesetzt werden. Netzwerke s  ind 

daher immer auch Lernnetzwerke  . 

• In Netzwerken schließen sich große und kleine, ressourcenstarke  

und ressourcenschwache Organisationen auf freiwilliger Bas  is 

zusammen, weil sie auf diese Weise Anliegen umsetzen könne  n, 

die sich alleine nicht (so gut) erledigen könnte  n. 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Netzwerke sind wichtig 

• Gleichzeit  ig entsteh  en auf dies  e Weis  e Brücken zwischen gesell-

schaftlichen Bereich  en – vor allem auch zwisch  en Staat, Markt un  d 

Zivilgesellschaft. Für das Wohlergeh  en der Bürgerinnen und Bürg  er 

werden dies  e Brücken imm  er bedeutsamer  . Denn Wohlfahrt wird in d  er 

freiheitlichen und pluralistischen Gesellschaf  t nicht von einer  zentra  len 

Institution – z. B. d  em Staat –  , sondern vielmehr von vielen Akteuren un  d 

Akteursgruppen – auch aus Markt und Zivilgesellschaft – gemeinsa  m 

„produziert“. Diese sehr sinnvolle Aufgaben-teilun  g muss aber imm  er 

wieder neu austariert und definiert werden  . 

• Genau dafür sind Netzwerke der richtige Ort. Netzwerke ermöglichen 

Diskurse über die bestmögliche Ausgestaltung unserer solidarischen 

Wohlfahrtgesellschaft. 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Netzwerke in der Frühen Hilfe 1 

• Akteure der Kinder- und Jugendhilfe inkl. 

Paten/Lotsen/Mentoren, Kinderschutzorganisationen, Kitas 

• Familienselbsthilfe 

• Akteure des Gesundheitswesens (Hebammen, Ärzte, 

Kliniken…) 

• Einrichtungen zur psychosozialen Unterstützung von Frauen, 

MGHs, Mütterzentren, Schwangerschaftsberatung 

• Einrichtungen der Grundsicherung 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Netzwerke in der Frühen Hilfe 2 

• Infrastruktureinrichtungen der Engagementförderung 

(Freiwilligenagenturen und -zentren, 

Selbsthilfekontaktstellen, Seniorenbüros, 

Mehrgenerationshäuser …) 

• Kommunale Netzwerke der Engagementförderung, 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitische Empfehlungen 1 

• Die politisch administrativ Verantwortlichen (Oberbürgermeister, 

Landräte, Bürgermeister, Dezernenten etc.) für Fragen der 

Engagementförderung und der Entwicklung der Zivilgesellschaft 

sensibilisieren 

• Verantwortungsübernahme für Fragen der Engagementförderung 

durch die örtliche Verwaltung sicherstellen, Verantwortlichkeiten 

schaffen, Zuständigkeiten klären und Ressourcen bereitstellen 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitische Empfehlungen 1 

• Prozesse der Organisationsentwicklung in zivilgesellschaftlichen 

Organisationen (Vereinen, Verbänden, Initiativen und Netzwerken) 

durch ein Freiwilligenmanagement etablieren und 

weiterentwickeln 

• Regional angepasste Formen der Engagementförderung 

entwickeln und die Akteure vernetzen 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitische Empfehlungen 2 

• Beteiligungsmöglichkeiten von Bürgerinnen und Bürgern 

erweitern und Mitbestimmung der Engagierten stärken 

• Bürgerschaftliches Engagement im Bildungssystem 

verankern, Service Learning verbreiten 

• Engagementförderung auf der Landesebene als 

Handlungsfeld stark verankern und eine nachhaltige 

unterstützende Infrastruktur für die lokale bzw. regionale 

Ebene aufbauen 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Engagementpolitische Empfehlungen 2 

• Lokale Infrastruktur zur Förderung des Engagements 

aufbauen und weiterentwickeln und die finanzielle 

Förderung des Engagements nicht nach dem 

Gießkannenprinzip sondern gezielt einsetzen 

• Maßnahmen und Programme zur Engagementförderung und 

Maßnahmen und Programme der Arbeitsmarkt- und 

Beschäftigungspolitik sauber voneinander getrennt 

installieren und Übergänge gestalten 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 
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Engagement in den Feldern der Frühen Hilfe 
Nachhaltige Infrastrukturen, Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 
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Freiwilliges Engagement in den Frühen Hilfen: Tragfähige Infrastrukturen, 
Vernetzung und Unterstützungsbedarfe 

Zur Person 

PD Dr. Ansgar Klein, Dip.-Soz., Dr. Phil., Privatdozent für Politikwissenschaften an 
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2002 (Gründungs-)Geschäftsführer des „Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches 
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Soziale Bewegungen (De Gruyter), der Buchreihe „Bürgergesellschaft und 

Demokratie“ (VS Springer Wissenschaft) und der Schriftenreihe des 

Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches Engagement „Engagement und 

Partizipation in Theorie und Praxis“ (Wochenschau Verlag). Mitglied im 
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Government Partnership (OGP) und tätig in zahlreichen weiteren 

Beratungsgremien von Politik und Zivilgesellschaft. 
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